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Band 2 der Reihe „Schöner Schein“

VON

CHRISTINA ROSS

Aus dem Englischen von Irena Boettcher

Nach langen, harten Jahren in New York, in denen ich mich abgestrampelt habe, stehe ich in meiner Karriere nun kurz vor dem entscheidenden Durchbruch ... Bis er in mein Leben tritt und alle Karten neu gemischt werden.

»Er«, das ist Hunter Steele, der Show-Runner einer sehr beliebten Reality-Show mit dem Titel Die schrecklichen Teens. Er ist geradezu lächerlich sexy ...

Ich bin Julia Jacobs, und an genau dem Tag, an dem ich endlich zu einer Assistenz-Agentin der Talentagentur CAA befördert werde, gelingt es mir, für die Agentur Pepper Winters zu verpflichten, die vierzehnjährige Tochter eines Milliardärs mit unzähligen Fans in den sozialen Medien. Sie will unbedingt in der nächsten Saison in Hunters hochexplosiver Reality-Show auftreten.

Um jeden Preis.

Das Problem ist nur, als wir uns zusammensetzen, um Peppers Rolle in der Show zu besprechen, Pepper, Hunter und ich, ich die Augen nicht von ihm lassen kann. Er ist hochgewachsen, dunkelhaarig, gutaussehend – und in seinen Jeans verbirgt sich etwas, das nicht zu vernachlässigen ist.

Mit anderen Worten: Er ist genau die Art von Mann, von der ich mich jetzt auf keinen Fall ablenken lassen darf. Schließlich steht mir nur eine ziemlich eingeschränkte Zeit zur Verfügung, in der ich CAA beweisen kann, wie gut ich bin, damit man mich endlich zum vollen Partner macht. Wenn mir das nicht gelingt ... Nun, dann bin ich meinen Job los.

Aber wie zum Teufel soll ich mich denn bitte auf meinen Job konzentrieren können, wenn Hunter mir Avancen macht? Zuerst versuche ich ja noch, ihm zu widerstehen. Aber nach einer katastrophalen Beziehung bin ich nun schon vier Jahre lang Single, und eine Frau hat schließlich ihre Bedürfnisse ... Die Wochen vergehen, wir lernen uns immer besser kennen, und langsam besiegt er mein Misstrauen. Soll ich Hunter eine Chance geben? Oder mich lieber in Sicherheit bringen, nachdem ich von seiner Playboy-Vergangenheit erfahren habe?

Ich habe mir einmal die Finger verbrannt. Ein zweites Mal wird mir das nicht passieren. Und so sehr ich Hunter auch glauben möchte, wenn er mir versichert, dass er diese Zeit längst hinter sich gelassen hat – ich frage mich, ob ich ihm wirklich vertrauen kann.

Falls ich den Sprung wage – haben er und ich dann tatsächlich eine Chance, es zu schaffen? 

Für meine Freunde und meine Familie.

Und vor allem für meine Leser, die mir unendlich viel bedeuten.

Danke, dass Sie dieser Buchreihe folgen – bis zum nächsten, dem letzten Buch.
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ES WAR GENAU SIEBEN Uhr an einem Montagmorgen, als meine Chefin, Harper Carmichael, an meinem Schreibtisch vorbei hastete und sich zu ihrem Büro begab, ohne mich anzusehen

»Julia, Schätzchen«, rief sie über ihre Schulter zurück, »dein Leben steht vor einer großen Veränderung. Besorge uns beiden eine Tasse Kaffee, dann greifst du dir Block und Stift und kommst in mein Büro – sofort.«

Mein Leben stand vor einer großen Veränderung? Was meinte sie denn um Himmels willen damit?

Ich war gespannt. Kurz darauf tauchte ich in ihrem Büro auf, eine Tasse Kaffee – schwarz – in jeder Hand, einen Stift zwischen die Zähne und einen Block unter den Arm geklemmt. Harper stand an einem der drei deckenhohen Fenster ihres Büros, den Rücken zu mir, in einem eleganten, hautengen schwarzen Kostüm. Ihre perfekt frisierten schulterlangen blonden Haare fielen herab wie ein schimmernder Wasserfall. Als sie sich umdrehte, blieb ihr Blick am Stift haften.

»Tut mir leid«, murmelte ich um den Stift herum.

»Achte darauf, dass dieser Stift mit deinen Zahnspuren niemals in meine Hände fällt«, bemerkte sie.

Immerhin nahm sie mir eine der Tassen ab und bedeutete mir, mich auf den Stuhl vor ihrem riesigen Glasschreibtisch zu setzen.

»Wir müssen uns unterhalten«, verkündete sie.

Unser Unternehmen war auf die Unterhaltungsbranche spezialisiert, und Harper Carmichael war nicht nur eine der gesuchtesten Agentinnen der Branche, sie war mit ihren fünfundfünfzig Jahren geradezu eine Legende. Außerdem war sie einer der Stars der einflussreichen Creative Artists Agency, in der wir uns gerade befanden, untergebracht hoch über dem Chrysler Building auf der Lexington Avenue. Bisher hatte die Sonne die Wolkenkratzer noch nicht erreicht, die ihre Schatten wie Grabsteine in den Raum warfen.

Ich setzte mich und nahm einen Schluck Kaffee. Wann immer wir uns »unterhalten« mussten, ging es normalerweise um einen ihrer Klienten. Ein paar von ihnen steckten nahezu durchgehend in Schwierigkeiten. Die Vorfälle, die ich im Laufe der Jahre erlebt hatte, reichten von rauschenden Partys, die in einer Verhaftung endeten, bis hin zu hässlichen Geschichten in den Klatschspalten einer Zeitung, die der Wahrheit entsprachen – und daher eine Welle von Schadenseindämmungsmaßnahmen erforderten. Wenn Harpers Klienten nicht alle Stars der Kategorie A wären, hätte sie einige von ihnen bestimmt längst in die Wüste geschickt.

»Wessen Wochenendprobleme müssen denn heute gelöst werden?«, erkundigte ich mich seufzend.

»Ich meine nicht diese Art der Unterhaltung.«

»Und um welche Art der Unterhaltung handelt es sich dann?«, wollte ich wissen.

»Nun, du bist jetzt seit sechs Jahren meine Assistentin, richtig?«

Ich nickte. »Ja, das haben wir doch letzten Monat gefeiert. Du hast mich zum Abendessen eingeladen, erinnerst du dich?«

»Noch leide ich nicht an Altersschwachsinn, Julia – natürlich erinnere ich mich!«

»Ich wollte damit nicht andeuten ...«, stammelte ich.

»Julia, das war ein Scherz!« Sie stellte die Kaffeetasse ab und verschränkte die Arme. Im Stuhl zurückgelehnt, musterte sie mich eingehend. »Es ist Zeit«, stellte sie fest.

»Zeit für was?«, erkundigte ich mich.

»Unglücklicherweise, meine Liebe, ist es Zeit, dich gehen zu lassen.«

Einen Augenblick lang saß ich einfach nur völlig geschockt da. Hatte ich etwa richtig gehört? Der unbeugsame Ausdruck in ihren Augen bewies mir: Ja, das hatte ich. Der gesamte Raum fing an, sich um mich zu drehen. So begann also meine Woche? Damit, dass sie mich feuerte? Aber warum denn bloß?

Ich starrte sie an. »Ich verstehe nicht ... Harper, ich war dir gegenüber immer loyal. Und ich liebe meine Arbeit hier. Ich dachte, wir wären Freunde. Warum willst du mich denn entlassen? Gibt es etwa finanzielle Probleme, von denen ich nichts weiß? Gehaltskürzungen? Habe ich etwas falsch gemacht? Sag es mir einfach, und ich verspreche dir, ich werde es in Ordnung bringen. Bitte sag mir, dass ich noch einen Job habe!«

Sie lachte und schüttelte den Kopf. »Julia, ich will dich nicht feuern – du wirst befördert!«

»Befördert?«, fragte ich verständnislos.

»Ja, befördert. Sieh mal, du warst eine fantastische Assistentin; die beste, die man sich nur wünschen kann. Aber du bist jetzt achtundzwanzig, und es wird Zeit für dich, aus den Fußstapfen einer Assistentin herauszutreten.«

Ich verstand noch immer nicht.

»Ich weiß, du wirst nicht für immer darauf warten, endlich das zu werden, was dir schon lange vorschwebt: eine Agentin«, sagte sie eindringlich. »Und ich will auf keinen Fall, dass du CAA verlässt und für die Konkurrenz arbeitest, wo ich dich nicht unterstützen kann.«

Sie beugte sich vor.

»Ich habe bereits im letzten Monat die Dinge für dich in Bewegung gesetzt. Ich habe deine mögliche neue Position mit dem gesamten Team besprochen, und alle sind wir uns darüber einig, dass wir dich nicht verlieren möchten. Deshalb schlagen wir – ich meine CAA und ich – Folgendes vor: Das nächste Jahr über wirst du mir als Assistenz-Agentin direkt unterstellt sein. Wenn ich könnte, hätte ich dich sofort zu einer vollen Agentin ernannt, aber so laufen die Dinge hier nun einmal nicht, das weißt du. CAA gibt all seinen Assistenz-Agenten die Chance, sich ein Jahr lang zu beweisen. Wenn du in diesem einen Jahr keinen Mist baust – und das kann ich mir wirklich nicht vorstellen –, dann wirst du in einem Jahr zur Partnerin in der Agentur, mit deinem eigenen Büro und eigenen Klienten.«

Mein Herz begann zu rasen.

»Ich wurde zur Assistenz-Agentin befördert?«, vergewisserte ich mich. Ich konnte es einfach nicht glauben. Ich hatte so lange auf diesen Tag gewartet, und nun, wo er endlich gekommen war, kam mir alles regelrecht surreal vor.

»Das wurdest du, meine Liebe. Ich werde dich als meine Assistentin sehr vermissen, aber ich freue mich schon darauf, dich dabei zu unterstützen, die beste Agentin zu werden, die du nur werden kannst. Und dieser Prozess beginnt heute.« Sie schaute auf die Uhr. »Um genau zu sein, beginnt deine Ausbildung um zwölf Uhr Mittag.«

»Meine Ausbildung?«

»Der Augenblick, in dem wir beide uns mit einer möglichen ersten Klientin von dir zusammensetzen«, erklärte sie. »Pepper Winters.«

»Pepper Winters ...«, wiederholte ich. »Du meinst diesen Megastar der sozialen Medien?«

»Genau.«

»Aber ich habe schreckliche Dinge über sie gehört«, jammerte ich. »Sie soll ein wahrer Albtraum sein! Jemanden wie sie brauchen wir wirklich nicht in unserem Leben! Warum willst du sie denn unbedingt verpflichten?«

»Dafür gibt es verschiedene Gründe«, erwiderte Harper. »Der erste Grund ist, dass ihr Vater, der russische Milliardär Oleg Semenov, mit einer wichtigen Person hier bei CAA gut befreundet ist, namentlich unserem obersten Boss, Andrew Simms. Der zweite Grund sind ihre mehr als fünfundsiebzig Millionen Follower auf Instagram allein. Das Mädchen ist tatsächlich ein Megastar.«

Mit einem Seufzer lehnte sie sich wieder zurück. »Ist dir eigentlich klar, dass nicht ein einziger der Schauspieler, die ich vertrete, auch nur annähernd auf ihre Fanzahlen kommt? Nicht einmal Jackson Cruise! Ihm fehlen dazu ein paar Millionen Follower, und er ist wirklich ein Superstar. Pepper Winters ist bekannt als ebenso reiches wie hübsches Mädchen mit einem atemberaubenden Lebensstil, das von allen beneidet wird und dem alle anderen jungen Mädchen nacheifern wollen. Auch ihre Videos mit Schminktipps auf YouTube sind ausgesprochen beliebt. Im Laufe der letzten zwei Jahre hat sie es auf Millionen von Aufrufen gebracht. Für ihre Fans, die sie verehren, ist sie schon jetzt eine Kultfigur.«

»Und CAA hofft, mit ihr Geld zu verdienen«, ergänzte ich.

»Oh, mit Pepper Winters lässt sich jede Menge Geld verdienen, Julia. So viel, dass Andrew mich nach dem Anruf von Peppers Vater einbestellt und sie mir angeboten hat. Zuerst wollte ich ablehnen. Ich habe natürlich von dem schlechten Ruf gehört, den das Mädchen genießt, auch wenn ich ihrer Altersgruppe längst entwachsen bin. Nachdem Andrew mich allerdings nur selten um etwas bittet, war ich einverstanden, mich wenigstens einmal mit ihr zusammenzusetzen. Um genau zu sein, habe ich ihm erklärt, dass wir beide sie treffen werden. Falls wir uns nämlich entschließen, den Vertrag mit ihr zu unterzeichnen, bist du für sie verantwortlich.«

»Welche Pläne hat sie denn?«, erkundigte ich mich.

»Hast du von dieser Fernsehshow Die schrecklichen Teens gehört?«

»Natürlich habe ich das – die Show ist ein Riesenerfolgt. In der Kardashian-Liga erfolgreich.«

»Und nun schau dir an, wie viel Geld diese Schlampen verdienen!«, seufzte Harper.

»Ich weiß. Die Kardashians machen Hunderte von Millionen. Kylie ist erst kürzlich in Forbes in der Liste der Milliardäre aufgetaucht, wegen ihrer Kosmetikprodukte. Dabei ist sie erst einundzwanzig! Wie schafft man so etwas bloß?«

»Tja, eigentlich dürfte so etwas gar nicht passieren – aber da haben wir es. Zurück zu Pepper. Sie will unbedingt bei dieser Show mitmachen. Die Dreharbeiten für die zweite Staffel beginnen nächste Woche in New York. Pepper will ihre Karriere auf die nächste Ebene bringen, und so wie sie es sieht, ist diese Show der Schlüssel zur Eroberung der ganzen Welt.«

»Damit hat sie womöglich gar nicht mal so unrecht«, überlegte ich. »Ich meine, Peppers Ruf eilt ihr wie eine riesige grüne Giftwolke voraus. Sie kann jeden der anderen Teenager in der Show in Zickigkeit ausstechen. Sogar die Zicken-Queen Lexi Reynolds.«

»Lexi Reynolds?« Harper sah mich forschend an. »Du sagst ihren Namen, als ob du sie näher kennen würdest. Sag mir bitte, dass das nur daran liegt, dass du etwas über diese Show gelesen hast – und nicht etwa daran, dass du sie dir tatsächlich anschaust?«

Ich grinste. »Tja, wenn du in New York Single bist, kann dich das in deiner Verzweiflung tatsächlich so tief hinunterziehen, dass du dir Reality-TV reinziehst. Wie Die schrecklichen Teens. Oder sogar diese Show über die Leute, die nichts wegwerfen können.«

»Um Himmels willen! So etwas kann man sich doch nicht antun!«

»Oh doch – und ich bin ganz fasziniert von Menschen, die in ihren total vollgestopften Wohnungen leben. Das ist echt krank!«

»Ein Messie zu sein? Oder sich eine Show darüber anschauen?«

»Wahrscheinlich beides.«

»Und ich dachte, du hättest einen guten Geschmack!«, tadelte mich Harper.

»Es ist eine Sucht, die Vergnügen bereitet. Manchmal genieße ich sogar ...«

»Das reicht jetzt!«, unterbrach mich Harper scharf. »Ich hatte ja keine Ahnung von den Tiefen, auf die dein Privatleben hinabgesunken ist ... Wie auch immer, Pepper wird um zwölf Uhr hier auftauchen. Zusammen mit ihrer Mutter, Savannah Winters.«

»Warum kommt mir der Name bloß so bekannt vor?«, überlegte ich.

»Wahrscheinlich, weil sie die erwachsene Version ihrer Tochter ist – eine reiche, verwöhnte Göre aus der New Yorker Schickeria. In den Klatschspalten ist sie Dauergast. Nachdem ich – natürlich aus rein beruflichen Gründen – jede Menge Partys besuchen muss, ist mir auch Savannah bereits mehrfach über den Weg gelaufen. Im Grunde ist sie nichts als eine Säuferin, aber sie sieht klasse aus. Obwohl diese hässliche Scheidung von Oleg sie verdammt mitgenommen hat. Das hat für ihr Leben eine gewaltige Wendung bedeutet, und zwar nicht zum Guten.«

»Hat sie bei der Scheidung wenigstens eine ordentliche Abfindung bekommen?«

»Oh Schätzchen, bitte – natürlich! Oleg hat sie mit süßen einhundert Millionen verabschiedet. Eine Weile lang war sie damit zufrieden und wollte das Leben genießen. Bis ihr klargeworden ist, dass all die Männer, die um sie herumscharwenzeln, nur an ihrem Geld interessiert sind. Daraufhin hat sie begonnen, zur Flasche zu greifen. Den Gerüchten zufolge wacht sie jeden Morgen mit einem Riesenkater in ihrer eigenen Kotze auf.«

»Wie traurig!«, bemerkte ich.

»Oh, spar dir dein Mitleid! Sie ist immerhin hundert Millionen schwer!«

»Traurig ist es trotzdem«, beharrte ich.

»Wenn du geschäftlich ganz auf meine Seite wechseln willst, musst du dir unbedingt ein dickeres Fell anschaffen.« Sie stand auf. »Und jetzt musst du deinen Schreibtisch leerräumen, bevor Pepper und Savannah eintreffen.

»Und wo soll ich in Zukunft arbeiten?«, wollte ich wissen.

Sie beschrieb mir, wo ich mein neues Büro finden konnte, und schärfte mir ein, pünktlich gegen Mittag wieder hier zu sein.

»Wie heißt eigentlich meine Nachfolgerin?«, fragte ich.

»Opal Kaiser. Sie hat einen Abschluss der Harvard-Universität, ist wahnsinnig klug, motiviert, sehr direkt, absolut geschäftsmäßig, und sie sieht fantastisch aus. Du wirst sie ja nachher kennenlernen. Und jetzt verzieh dich!«

Sie stand auf und umarmte mich, weit weniger abweisend, als ihre schroffen Worte dies vermuten ließen.

»Danke, Harper!«, flüsterte ich ihr ins Ohr. »Ich wollte immer eine solche Chance, das weißt du.«

»Ich weiß«, lächelte sie. »Und du verdienst diese Chance. Aber ich will dich nicht belügen, Süße.« Sie trat einen Schritt zurück und musterte mich eingehend. »Eine Agentin zu sein, das ist keine leichte Aufgabe, das weißt du. Du hast schließlich den ganzen Mist miterlebt, mit dem ich ständig fertigwerden muss. Aber du wirst es schaffen, Julia, da bin ich sicher. Du musst einfach nur hart arbeiten. Ich unterstütze dich, wo ich nur kann, und in einem Jahr hast du das Management von CAA von deinem Wert überzeugt und wirst zum Partner gemacht. Dann arbeitest du nicht mehr unter mir, sondern als meine Partnerin. Ich kann es kaum erwarten!« 
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Als ich um zwölf Uhr zu Harpers Büro zurückkehrte, traf ich Opal. Sie war ebenso nett wie hübsch. Nachdem Pepper und ihre Mutter jederzeit auftauchen konnten, führte sie mich sofort in Harpers Büro.

»Danke, Opal«, sagte ich zu der Schönheit mit den rabenschwarzen Haaren.

»Es war mir ein Vergnügen, Ms Jacobs.«

Kaum hatte sich die Tür hinter mir geschlossen, zeigte ich Harper den Daumen hoch. Opal hatte mir gefallen.

»Ja, ich glaube, sie wird sich gut machen«, stimmte Harper zu.

»Und sie ist ausgesprochen professionell«, bemerkte ich.

»Ja, genau – etwas, das du niemals warst ...«

»Sehr witzig!«

»Setz dich!« Harper deutete auf den Stuhl vor ihrem Schreibtisch. »Es gibt da etwas, das du noch nicht weißt. Dieser Morgen ist ziemlich hektisch verlaufen.«

»Was willst du mir damit sagen?«

»Anscheinend hat Pepper heute Morgen auf Instagram eine Art Petition gestartet, mit dem Ziel, sie unbedingt in die Show zu bringen, Die schrecklichen Teens. Ihre Fans, die vorpubertären Roboter, haben reagiert wie die Lemminge, und alle unterschrieben. Als ich das mitbekommen habe, habe ich gleich den Produzenten der Show angerufen. Ich wollte nicht, dass die Sache aus dem Ruder läuft. Ich kenne ihn persönlich. Als er erfuhr, dass Pepper heute bei uns vorstellig wird, wollte er sich sofort mit Pepper treffen, wenn wir uns dazu entschließen, sie zu vertreten. Er ist, wie er sich ausdrückte, sehr gespannt darauf, was sie zur Show beitragen kann.«

»Das war ein ziemlich schlauer Schachzug von Pepper, die Sache mit der Petition«, erklärte ich. »Nicht viele Vierzehnjährige würden auf einen solchen Gedanken kommen.«

»Ich bin mir nicht sicher, ob es wirklich ihre Idee war«, erwiderte Harper. »Ich vermute eher, ihr Vater hat sich das ausgedacht. Er ist verdammt klug und geschickt, und anscheinend will er seine Tochter unbedingt in dieser Show sehen. Wie auch immer – ihre enorme Beliebtheit hätte für die Show große Vorteile, und das weiß auch der Produzent. Ebenso wie wir das wissen. Mit einem Trendsetter wie Pepper Winters lässt sich eine Menge Geld machen, Julia. Das Problem ist nur, das dieses Mädchen das auch ganz genau weiß. Sie kennt die Macht, die sie besitzt, und tendiert dazu, sie auszunutzen. Es liegt an uns, das zu verhindern. Wenn es uns gelingt, sie zu vernünftigen Bedingungen anzunehmen, kann die Agentur mit ihr siebenstellige Summen verdienen.«

In diesem Augenblick klopfte es an der Tür. Pepper und Savannah waren eingetroffen.

Harper deutete auf zwei Sofas, die einander in der Mitte des Raums gegenüberstanden. »Setz dich dorthin; auf das linke Sofa. Ich werde mich neben dich setzen, und die beiden nehmen auf dem anderen Sofa Platz.«

»Wer übernimmt die Gesprächsführung?«, erkundigte ich mich.

»Heute arbeiten wir als Team zusammen. Wir werden uns einfach gegenseitig den Ball zuwerfen. Folge deinem Bauchgefühl. In dieser Branche dreht sich alles um das Bauchgefühl. Aber das weißt du ja.«

»Herein«, sagte sie dann. Die Tür schwang auf. Noch bevor Opal die Besucher ankündigen konnte, marschierte Pepper ins Büro, als sei es ihres. Sie war überraschend groß für ihr Alter und ihre dunklen Haare schimmerten, als seien sie aus Seide gesponnen.

Die Dominanz ihrer Anwesenheit und ihr Selbstbewusstsein faszinierten mich. Es war sofort zu spüren, warum dieses Mädchen von ihren Fans als Kultfigur betrachtet wurde.

Sie trug knallrote Knöchelhosen von Alexander McQueen, ein cremefarbenes Oberteil von Saint Lauren und Sandaletten mit Knöchelriemen von Prada und Glitzersteinen in den endlos hohen Absätzen. Ihr Make-up war makellos; nun, kein Wunder, schließlich war sie die Königin perfekter Schminkkunst auf YouTube. In meinen Augen wirkte sie eher wie zwanzig, nicht wie vierzehn, aber das war in dieser Stadt ja nichts Neues.

»Sie sind eine verdammte Legende!«, verkündete Pepper und zeigte mit dem Finger auf Harper. »Ernsthaft. Ich will, dass Sie mich vertreten. Ich will alles, und ich will es jetzt. Und ich will, dass Sie dafür sorgen, dass ich es bekomme. Eine Starrolle bei Die schrecklichen Teens ist erst der Anfang.«

Hinter Pepper räusperte sich Opal. »Pepper und Savannah Winters, Ms Carmichael.«

Langsam drehte Pepper sich zu ihr um.

»Sie weiß doch, wer ich bin, Oprah. Ich meine – verdammt, jeder weiß, wer ich bin. Und wenn nicht, wird er es sehr bald erfahren.«

»Pepper, benimm dich!«, mahnte ihre Mutter.

Pepper wandte sich wieder Harper zu. »Das ist meine Mutter, aber die kennen Sie ja bereits, wie ich gehört habe. Was mir sehr leid tut. Ich schicke Ihnen eine Beileidskarte. Was Sie vielleicht nicht wissen ist, dass meine allerliebste Mama das große Zittern bekommt, wenn ich nicht sehr bald einen Martini in sie hineingieße. Und das ist kein schöner Anblick, das kann ich Ihnen sagen. Heute Morgen habe ich sie in eben jenem Zustand vorgefunden.«

»Meine Tochter hat eine Schwäche für Scherze«, erklärte die hochgewachsene Blondine mit verkniffenem Mund. Sie ging zu ihrer Tochter und legte ihr die Hand auf die Schulter, die Pepper prompt abschüttelte.

Savannah Winters war in ein cremefarbenes Chanel-Kostüm gekleidet. Sie war schlank, wunderschön, und legte eine königliche Haltung an den Tag. Nur ihre Sonnenbrille beeinträchtigte den Anblick etwas. Sie machte keine Anstalten, sie abzunehmen. »Wie geht es dir, Harper? Schön, dich zu sehen.«

»Gleichfalls, Savannah«, entgegnete Harper. »Ich freue mich, euch beide hier zu treffen. Deine Tochter ist ein echter Star. Darf ich euch beiden meine Assistentin vorstellen – Julia Jacobs.«

Das war mein Stichwort. Ich erhob mich. Zwei Augenpaare richteten sich auf mich. Pepper trat vor. »Sie sind echt heiß! Ich liebe Ihre Schuhe. Ihre Haare. Ihren Körper. An dem Make-up müssen Sie allerdings noch arbeiten. Wenn ich mich für CAA entscheide, kann ich Ihnen ein paar Tipps geben.«

Ich verschluckte eine bissige Bemerkung und gab ihr die Hand.

»Freut mich sehr, dich zu treffen, Pepper. Mir fällt das Schminken weit schwerer als dir. Deshalb bin ich dir für jeden Rat dankbar.«

Sie schnippte mit den Fingern. »Wird erledigt. Ich gebe Ihnen Privatunterricht. Die Bilder können Sie auf Instagram veröffentlichen. Und wissen Sie was? Sie tragen so einen geilen Rock – ich werde die Bilder ebenfalls posten. Meine Fans werden durchdrehen, und das alles verschafft Ihnen mindestens eine Million Follower.« Sie schaute sich im Raum um. »Bevor wir beginnen, muss ich wissen, wo die Bar ist, damit meine Mutter nicht an Unterernährung stirbt, wenn Sie wissen, was ich meine.«

»Pepper!«, tadelte Savannah sie.

Pepper ignorierte es. »Ladys, ich werde meiner Mutter einen Martini mixen. Möchten Sie auch einen?«

»Pepper, ich kann es nicht zulassen, dass du in meinem Büro Alkohol ausschenkst«, erklärte Harper. »Du bist schließlich minderjährig!«

»Ach, das bleibt ja ganz unter uns«, erwiderte Pepper. »Oprah ist verschwunden, und es sind nur noch wir vier übrig. Außerdem mixe ich hervorragende Martinis – fragen Sie meine Mutter.«

Ich blickte stur geradeaus und verbot mir, einen Blick mit Harper zu tauschen – Pepper hätte das als Kritik empfinden können.

»Also ich nehme ebenfalls einen Martini, Pepper«, sagte ich. »Mit Zitrone, bitte.«

»Wegen der Antioxidantien, Julia?«, fragte sie grinsend.

»So in etwa.«

»Wissen Sie was, Julia?«, ergänzte Pepper. »Ich stehe total auf Sie und Ihre Ausstrahlung. Trotz der Art und Weise, wie Sie Ihre Augen geschminkt haben – eine absolute Katastrophe!« Sie zuckte mit den Schultern. »Aber ich werde Sie retten, wenn die Dinge heute gut laufen. Harper, wie nehmen Sie Ihren Martini?«

»Ich übernehme das«, entschied Harper. »Auch bei geschlossener Bürotür kann ich dir unmöglich erlauben ...«

»Kommt nicht in Frage!«, beschied Pepper sie. »Also, wo ist die Bar? Und keine Sorge – ich selbst werde keinen Schluck zu mir nehmen. Eine von uns muss schließlich nüchtern bleiben. Ich nehme ein Mineralwasser.«

Nach kurzem Zögern gab Harper sich geschlagen und deutete auf einen Schrank. »Dort wirst du alles finden, was du brauchst. Sollte doch etwas fehlen, kann Opal es rasch besorgen.«

Pepper legte die Stirn kraus. »Opal? Ich dachte, sie heißt Oprah!«

»Es klingt beides sehr ähnlich«, warf ich ein.

»Savannah, setz dich«, forderte Harper Peppers Mutter auf.

»Gerne. Pepper ist so aufgeregt wegen ihrer Eroberung des Show Business, dass für mich keine Energie mehr übrig ist.«

Ich beobachtete Pepper, die unsere Martinis tatsächlich wie ein professioneller Barkeeper mixte. Am Ende stellte sie die Martinis und ein Glas Wasser auf ein Silbertablett, brachte uns die Drinks und stellte das Tablett dann auf dem niedrigen Tisch zwischen den Sofas ab.

Pepper hob ihr Glas. »Auf mich! Und auf das, was mir bevorsteht – Ruhm und Geld und Macht.«

Harper und ich stießen mit ihr an. Savannah hingegen machte sich gleich über ihren Martini her und nahm einen großen Schluck.

»Kommen wir zum Geschäftlichen«, übernahm Harper die Führung. »Pepper, ich habe deinen Beitrag auf Instagram von heute Morgen gesehen, und ich muss sagen, hervorragend gemacht! Seitdem ist etwas passiert, wovon du bisher noch nichts weißt.«

»Und was?« Pepper trank von ihrem Wasser.

»Ganz zufällig kenne ich den Show-Runner der Schrecklichen Teens persönlich. Als gleich so viele deiner Fans deine Petition unterzeichnet haben, musste ich ihn sofort anrufen. Er will dich so schnell wie möglich treffen.«

»Klar will er das!« Pepper war unbeeindruckt. »Wir alle hier im Raum wissen genau, was meine Anwesenheit für die Show bedeutet. Die wollen eine Oberzicke? Kein Problem – ich gebe ihnen eine. Und zwar eine, die verdammt hübsch und berühmt ist. Wann will er mich denn sehen? Hoffentlich nicht heute – ich bin schon total ausgebucht.«

»Bevor wir uns damit befassen, müssen wir erst einmal über die Geschäftsbedingungen deines Vertrags mit CAA sprechen«, bremste Harper sie.

Sie warf ihre langen Haare zurück. »Okay, sprechen wir darüber.«

»Julia?«, forderte Harper mich auf.

Ich erklärte die Konditionen. Als ich zu Ende gekommen war, überlegte Pepper eine Weile und sah mich dann an.

»Lassen Sie mich wiederholen – nur, um zu sehen, ob ich das richtig verstanden habe. Nach all der Knochenarbeit, die ich ganz allein erledigt habe, um meine Fangemeinde in den sozialen Medien aufzubauen, wollen Sie mir fünfzehn Prozent von allen Einnahmen abknöpfen, die ich in Zukunft erziele? Haben Sie sich das so vorgestellt? Also mir klingt das ganz danach, als ob Sie mich total ausbeuten wollten.«

»Wir haben nicht die Absicht, dich auszubeuten«, widersprach ich. »Du bist ganz allein zu dem Star geworden, der du heute bist, und hast dabei hervorragende Arbeit geleistet. Aber jetzt willst du zur nächsten Ebene aufsteigen, und es hat seine Gründe, warum du dafür zu uns gekommen bist, Pepper. Wir können auf dem aufbauen, was du erreicht hast, und zwar durch die Kontakte und das Verhandlungsgeschick, über die wir verfügen.«

»Julia, ich will Sie ja nicht beleidigen, aber ich bin hier, damit die Branchenlegende Harper Carmichael meine Agentin wird. Nicht Sie. Von Ihnen habe ich noch nie etwas gehört. Wer soll mich denn nun vertreten?«

»Wir beide«, warf Harper ein. »Pepper, ich kann dir versichern, Julia ist ein echter Profi. Sie hat sechs Jahre lang von mir gelernt. Ich vertraue ihr vollkommen. Ich habe so viele Klienten, da brauche ich Unterstützung. All meine Klienten lieben Julia.«

»Aber ich dachte, ich arbeite nur mit Ihnen.« So leicht war Pepper nicht zum Schweigen zu bringen. »Mein Vater hat doch extra Ihren Oberboss angerufen und verlangt, dass Sie persönlich sich um mich kümmern!«

Harper beugte sich vor. »Pepper, du wirst von all meinen Kontakten profitieren. Ich habe doch heute bereits mit nur einem einzigen Anruf für dich alles in Bewegung gesetzt. Nachdem ich jedoch nicht alles selbst übernehmen kann, wird Julia für die endgültigen Verhandlungen zuständig sein, ebenso wie für den normalen Tagesbetrieb deiner Karriere. Wir beide werden allerdings bei allen neuen Projekten zusammenarbeiten, um sicherzustellen, dass sich deine Karriere so entwickelt, wie du dir das vorstellst.«

»Ach, ich weiß nicht ...« Pepper zog einen Schmollmund.

»Pepper, wenn du wirklich in den Schrecklichen Teens auftreten willst, musst du die Gelegenheit ergreifen und sofort aktiv werden. Heute!« Ich betonte das letzte Wort. »Wenn der Produzent dich einbaut, muss das gleich geschehen, damit deine Handlungsabläufe geplant werden können. In einer Woche muss alles stehen –es ist also nicht viel Zeit, und du bringst die gesamten Pläne durcheinander, die bereits feststehen.«

»Das verlangt von denen harte Arbeit – na und?«, sagte Pepper wegwerfend. »Wenn ich mitmache, ist das doch für die ein Riesengeschenk, das wissen wir alle hier im Raum. Sobald ich ankündige, dass ich bei der zweiten Serie mit dabei sein werde, läuft allen das Wasser im Mund zusammen. Meine Fans werden durchdrehen! Und die ganzen Werbeleute ebenfalls. Sie dürfen mir ruhig glauben – so sehr ich unbedingt in der Show sein möchte, ich weiß auch ganz genau, was ich wert bin. Die müssen mir eine ganze Menge zahlen, damit ich unterschreibe, und wenn Julia die Verhandlungen führen wird, muss sie sich darüber völlig klar sein. Schon allein meine Berühmtheit in den sozialen Medien ist eine Menge Geld wert, und ich werde mich einverstanden erklären, die gesamte Serie für meine Fans auf Instagram, Twitter und Facebook zu dokumentieren. Unter den Umständen unterschreibe ich keinen Vertrag, der mir nicht eine siebenstellige Summe verspricht.«

»Darüber haben Julia und ich bereits gesprochen, Pepper, und wir sind ganz deiner Meinung. Wir gehen ebenfalls von einer siebenstelligen Summe aus. Einig sind wir uns allerdings auch darin, dass jetzt alles sehr schnell passieren muss. Momentan bist du diejenige, die die Bremse zieht. Betrachte Julia einfach als Erweiterung meiner Person und eine zusätzliche Unterstützung. Statt einer einzigen Agentin bekommst du gleich zwei – für dasselbe Geld.«

Erneut überlegte Pepper. »Es gibt da noch etwas. Mein YouTube-Channel über Make-up ist sehr erfolgreich. Irgendwann möchte ich meine eigene Kosmetiklinie herausbringen. Und einen Duft mit dem Namen Winter. Können Sie und Julia mir auch bei der Realisierung dieser Pläne helfen?«

»Es wäre nicht das erste Mal, dass Julia und ich eine Klientin beim Herausbringen und Vermarkten ihrer eigenen Schönheitsprodukte unterstützen«, antwortete Harper.

»Können Sie mir Namen nennen?«, fragte Pepper.

»Nun – Rihanna, Cindy Crawford, Iman, Salma Hayek, Heidi Klum und Victoria Beckham, um nur ein paar Beispiele zu nennen. Und was Parfum betrifft, haben wir JLo, Britney, Mariah, Beyoncé und erneut Rihanna unterstützt.«

»Sie vertreten die alle?«, staunte Pepper.

»Ausschließlich für die Kosmetikprodukte und Düfte. In dieser Branche agiere ich oft als Co-Agentin. Ich habe die Kontakte. Ich habe dafür gesorgt, dass all diese Träume wahr wurden. Und für dich können wir genau dasselbe erreichen.«

»Was meinst du, Mutter?«, wandte Pepper sich an Savannah, die ihr Martiniglas längst geleert hatte.

»Ich finde, das klingt fabelhaft, mein Schatz. Du weißt genau, dass dein Vater seine Gründe dafür hatte, dich ausgerechnet hierher zu schicken. Er will dich bei CAA unter Vertrag sehen. Es klingt sehr aufregend, was Julia und Harper sich für dich ausgemalt haben. Und wenn du irgendwann mit CAA nicht mehr zufrieden sein solltest, kannst du die beiden jederzeit feuern. Ich verstehe nicht, warum du überhaupt zögerst. Ich rate dir zu unterschreiben. Du kannst keine bessere Agentin als Harper finden, die die Dinge für dich ja bereits in die Wege geleitet hat. Und Julia scheint sehr klug zu sein und zeigt genau das Engagement, das du brauchst. Meiner Meinung nach sitzt du gerade deinem Traum-Team gegenüber, aber was weiß ich denn schon?« Sie streckte den rechten Arm aus und bewunderte ihre rot lackierten Fingernägel. »Ich habe im Leben nur eines zustande gebracht, und das war, einen Milliardär zu heiraten ...«

Pepper nickte. »Also gut, ich bin dabei. Wo muss ich unterschreiben? Ich habe schon kapiert – wir müssen uns wirklich beeilen.«

»Ich werde ein Meeting für heute Nachmittag organisieren«, versprach Harper. »Julia wird dich begleiten, wenn du dem Show-Runner begegnest, Hunter Steele, und den anderen von der Show. Wenn sie dich haben wollen, und daran habe ich keine Zweifel, wird Julia die Verhandlungen führen. Ich unterstütze sie, falls dies nötig sein sollte – was ich jedoch nicht glaube.«

Auf einmal stieg Nervosität in mir auf. Das erste Mal war ich nun selbst für die Dinge verantwortlich. Und es durfte auf keinen Fall etwas schiefgehen!

»Julia allein?« Pepper war entsetzt. »Warum denn das? Harper, ich brauche dich an meiner Seite!«

»Pepper, so läuft das in dieser Branche nicht«, erklärte Harper. »Du bist doch eine kluge junge Frau, Pepper, und ich vermute, dass dir längst klar ist, dass du bei den Verhandlungen nicht mit am Tisch sitzen kannst. Wenn du heute den Vertrag mit CAA unterschreibst, kann ich dir das Vorsprechen verschaffen, um das es dir geht. Aber mehr ist es auch nicht – nur ein Vorsprechen. Sobald das vorüber ist, wirst du den Raum verlassen, bevor die Verhandlungen beginnen, und Julia handelt in deinem Namen. Dafür gibt es auch einen ganz einfachen Grund. In solchen Gesprächen wird mit harten Bandagen gekämpft, da darf sich ein Agent nicht durch die Anwesenheit seines Klienten ablenken lassen.«

»Ja, das ergibt Sinn«, räumte Pepper ein. »Ich hab’s kapiert. Julia muss in der Lage sein, frei sprechen zu können, ohne dass ich dabei bin. Es wäre alles auch viel schwieriger, wenn ich anwesend wäre; die würden sich bewegen wie auf Eiern.«

»Genau!«, nickte Harper. »Stehst du den Rest des Tages zur Verfügung?«, fragte sie mich dann.

»Ja, ich bin ganz für Pepper da.«

»Gut, kommen wir also zur Unterzeichnung.« Harper stand auf. »Savannah, du musst als Peppers Erziehungsberechtigte ebenfalls unterschreiben.«

»Ist es zu spät für einen zweiten Martini?«, erkundigte sich Peppers Mutter.

»Das Unterschreiben dauert nicht lange«, erwiderte Harper. »Nur zwei Unterschriften, und dann bekommst du noch einen Martini.«

»Als ob sie den brauchen würde«, murmelte Pepper halblaut.

»Lies dir alles gut durch«, forderte Harper Pepper auf. »Und wenn du Fragen hast, frag.«

Pepper las tatsächlich den gesamten Vertrag durch, stellte Harper ein paar Fragen, die ich beantwortete. Endlich ließ sie sich einen Stift geben und unterschrieb. Dann hielt sie den Stift ihrer Mutter hin.

»Hast du alles gelesen?«, wollte Savannah wissen.

»Das habe ich. Aber wie du ja schon festgestellt hast, würde mein Vater mich bestimmt nicht hierher schicken, wenn er befürchten müsste, dass ich übers Ohr gehauen würde.«

Nachdem auch Savannah unterschrieben hatte, griff Harper nach dem Telefon und wählte eine Nummer, die sie sich auf einem gelben Klebezettel vermerkt hatte.

»Hunter? Harper hier. Pepper Winters hat gerade den Vertrag mit CAA unterschrieben. Hast du Zeit, dich heute mit ihr zusammenzusetzen? Ja? Um zwei Uhr? Perfekt. Meine Assistentin Julia Jacobs wird Pepper begleiten. Kannst du mir eine SMS mit der Adresse schicken? Klasse, danke. Ja, ich habe auch große Hoffnungen. Genau, genau – große Sache. Werden auch einige der anderen Mädchen da sein? Oh, alle? Sehr gut. Bis bald!«

Sie legte auf. »Erledigt. Und Hunter scheint schon ganz aufgeregt zu sein.«

»Ist er der Show-Runner?«, fragte Pepper.

»Das ist er«, bestätigte Harper.

Und ich überlegte, weshalb mir der Name Hunter Steele so bekannt vorkam. Wahrscheinlich hatte neulich etwas über ihn in einem der Branchenmagazine gestanden.

»Und der Show-Runner ist der Boss?«, erkundigte sich Pepper. 

»Lass es mich so sagen – in einer Show steht über dem Show-Runner nur der Sender, der die Show gekauft hat, sie also finanziert. Hunter ist derjenige, der darüber entscheidet, ob du in der Show auftrittst oder nicht. Ich schlage also vor, du verhältst dich ihm gegenüber professionell und höflich. Wenn er dich allerdings den anderen Mädchen aus der Show vorstellt, musst du ganz du selbst sein.«

»Sie meinen damit, ich muss Hunter beweisen, was meine Anwesenheit für die Show bedeuten kann?«, wollte Pepper wissen. »Dass ich keine Probleme damit habe, total zickig zu sein und ein Drama nach dem anderen um mich herum zu kreieren, um die Zuschauerzahlen zu erhöhen?«

»Du hast es erfasst«, nickte Harper. »Du musst Hunter zeigen, dass du absolut professionell auftrittst, wenn es um das Geschäftliche geht, aber in der Lage bist, einen echten Wirbel zu machen und kratzbürstig bis zum geht-nicht-mehr zu werden, wenn das gefragt ist. Denn genau das will er von dir sehen. Er erwartet von dir, der Blitz zu sein, der die Fernsehbildschirme überall Funken sprühen lässt.«

»Kein Problem«, behauptete Pepper und warf die Haare zurück.

Neben Harpers iMac auf dem Schreibtisch gab ihr Handy einen leisen Ton von sich. Sie warf einen Blick auf das Display. »Harper hat die Adresse geschickt«, erklärte sie. Sie griff zum Telefon und bat Opal, eine Limousine zu bestellen, die Pepper, Savannah und mich zu 565 Broadway bringen sollte. Anscheinend brachen wir bereits in zehn Minuten auf.

»Meine Mutter wird nicht mitkommen«, korrigierte Pepper, nachdem Harper aufgelegt hatte.

»Wie bitte?«

»Ich habe eine Verabredung zum Mittagessen«, bemerkte Savannah. »Julia kann sich um Pepper kümmern und nach dem Vorsprechen ihre Fahrt zurück nach Hause organisieren, bevor sie mit den Verhandlungen beginnt.«

»Wir werden Pepper schon sicher wieder nach Hause bringen«, versprach Harper. »Und jetzt möchte ich noch ein paar Minuten mit Julia allein sprechen. Könntet ihr bitte draußen warten?«

»Sie wollen ihr noch ein paar aufmunternde Worte sagen?«, grinste Pepper.

»Pepper!«, mahnte Savannah.

»Ich hab doch nur einen Witz gemacht«, verteidigte sich Pepper. »Wir sehen uns gleich, Julia.«      
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»Dieses Mädchen wird noch mein Tod sein!«, prophezeite ich, als die beiden das Büro verlassen hatten.

»Oder der Anfang deiner Karriere«, widersprach Harper. »Wir müssen einfach abwarten, wie der Termin gleich läuft, bevor wir ein Urteil fällen. Aber ich hatte meine Gründe dafür, noch einmal mit dir sprechen zu wollen.« Sie sah mich eindringlich an. »Bist du bereit für diese Verhandlungen? Ich vermute, Hunter wird nach dem Vorsprechen bereit sein, sofort den Vertrag zu unterzeichnen. Und wenn er das tatsächlich will – nun, er wäre ein Narr, wenn nicht –, musst du darauf vorbereitet sein.«

»Ich bin darauf vorbereitet«, behauptete ich, obwohl ich mir da innerlich gar nicht so sicher war.

»Gut. Es gibt allerdings ein paar Dinge, die du über Hunter Steele wissen musst. Er ist klug, er ist schnellentschlossen – und er sieht verdammt gut aus. Er wird damit beginnen, eine geradezu lächerlich geringe Summe für Pepper zu bieten. Du musst bereit sein aufzustehen und zu gehen, wenn es soweit kommt. Das ist nämlich die beste Weise, mit seinem aufgeblasenem Ego umzugehen. Sobald ihm erst einmal klargeworden ist, dass er keine andere Chance hat, als den siebenstelligen Betrag zu akzeptieren, den du verlangst, musst du ihn sofort darauf festnageln und ihn den vorläufigen Standardvertrag von CAA unterschreiben lassen. Die Sache mit dem endgültigen Vertrag wird dann morgen die Rechtsabteilung regeln.«

Ich holte tief Luft und straffte mich. Dann verließ ich Harpers Büro und machte mich zusammen mit Pepper auf den Weg nach SoHo, wo die Schrecklichen Teens gedreht werden sollten, in einem atemberaubend eleganten zweistöckigen Loft an der Ecke zwischen Prince und Broadway.

* * *
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UNTERWEGS IN DER LIMOUSINE schärfte ich Pepper ein, was sie unbedingt beachten musste.

»Ich werde dir jetzt erklären, was ich von dir brauche«, begann ich.

»Lassen Sie mich raten – meine Millionen und Abermillionen Follower? Meiner Meinung nach ist das alles, was Sie von mir brauchen, Julia.«

Wir saßen einander gegenüber, die Stadt brauste an uns vorbei, die Sonne schien an diesem Tag, der, von meiner bevorstehenden Aufgabe einmal abgesehen – die mich ganz nervös machte – ein wunderschöner Maitag war. Dieses Mädchen hatte allerdings ein Talent, schlechte Laune zu verbreiten. Oder vielmehr auszulösen. »Ein wenig mehr als das werde ich schon brauchen«, erwiderte ich.

»Sie meinen, ich muss Hunter gegenüber höflich sein, weil niemand in der Branche etwas mit jemandem zu tun haben möchte, der Schwierigkeiten macht, wenn es um die Arbeit geht? Ich weiß, wie man sich benimmt, Julia. Ich habe die besten Schulen besucht, und mit acht angefangen, die Branchenmagazine zu lesen.«

Ich überlegte, wie ich mit vierzehn gewesen war. Ganz bestimmt nicht so weltgewandt wie Pepper. Nicht einmal halbwegs. Ich war ein echter »Spätzünder« und hatte erst mit vierzehn meine erste Periode gehabt. Damals war ich linkisch gewesen, und alles andere als hübsch, mit meiner Zahnspange und meiner Akne. Außerdem war ich nicht im Haus eines Milliardärs aufgewachsen, wie Pepper, sondern in einem ganz normalen Haushalt in Hartford, Connecticut. Meiner Mutter hatte eine Bäckerei gehört und mein Vater war Lehrer an der Bulkeley High School. Nach der Schule kümmerte ich mich um meinen jüngeren Bruder, abends machte ich Hausaufgaben, und von einem »gesellschaftlichen Leben« war keine Spur zu sehen. Vor allem angesichts meiner Figur – ich war damals ein echtes Pummelchen – und meiner Schüchternheit.

Ich sah Pepper an.

»Versuche einfach, jeden mit deinem Charme zu bezaubern, der bei der Show hinter den Kulissen arbeitet, von Hunter über den Regisseur und Produzenten bis hin zu den Beleuchtern und den Ladys, die sich um die Verpflegung kümmern. Du hast ganz recht – niemand will mit jemandem zusammenarbeiten, der bei der Arbeit zickig ist. Vor der Kamera musst du natürlich die Oberzicke sein. Dir steht also ein ziemlicher Balanceakt bevor.«

Sie schüttelte den Kopf. »Nicht wirklich. Ich muss nur höflich zu allen sein, und bei den anderen Girls meine wahre Natur zeigen. Ich hoffe nur, diese Lexi Reynolds ist auch da. Das kann ich Ihnen gleich sagen – diese Schlampe trägt für mich eine Zielscheibe auf der Brust, und ich werde ins Schwarze treffen!«

Ich wusste genug über die Show, um zu verstehen, dass Lexi derzeit die Zickenqueen war, und diese Position würde Pepper ihr natürlich entreißen wollen.

»Was hast du denn gegen Lexi Reynolds?«, erkundigte ich mich. Mir war zwar klar, was der Grund für diese erklärte Feindseligkeit war, doch ich wollte, dass Pepper es aussprach. Dabei war ich mir sicher, Pepper würde niemals offen zugeben, Lexi wegen ihrer Beliebtheit zu hassen; sie würde sich irgendetwas anderes ausdenken.

»Lexi ist nichts als ein hinterlistiges Biest«, erklärte Pepper. »Sie wird heute auf mich losgehen, weil sie neidisch auf meinen Ruhm ist. Aber normalerweise hat sie nicht den Mut, jemandem ins Gesicht zu sagen, was sie von ihm hält. Dazu ist sie zu feige, und ich verachte Feiglinge. Sie haben ja sicher schon gemerkt – ich bin alles andere als ein Feigling. Ich sage den Leuten offen, was ich denke. Lexi ist aber noch schlimmer – sie gibt zum Beispiel mit ihren reichen Eltern an. Also bitte – wer ist denn schon reich, wenn er nur ein paar Millionen auf der Bank hat? Sie lebt in einem Wolkenkuckucksheim. Ich kann Ihnen versprechen, wenn man sie und mich gemeinsam vor die Kamera bringt, ist das genau die richtige Mischung aus Backpulver und Essig, die einen wahren Vulkan entstehen lässt. Etwas Besseres kann sich Hunter für die Einschaltquoten gar nicht wünschen.«
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